
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 36=56 (1890)

Heft: 46

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXVI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LVI. Jahrgang.

Nr. 4G. Basel, 15. November. 1890.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Herbstmanöver 1890. (Fortsetzung.) — Die schweizerische Infanterietaktik und dascneue deutsche
Exerzier-Reglement für die Infanterie. (Fortsetzung.) — R. Geilinger: Divisions- und Brigade-Uebungen der III. und
V. Armeedivision 1889. — Eidgenossenschaft: Ueber die Entlassung der Bataillone Nr. 40 und 42. Bern: Unfall.
Freiburg: Unruhen. Entlassung. Wallis: t Oberst Ludwig Barmann. — Ausland: Deutschland: Der hundertjährige

Geburtstag des Veteranen Werny zu Halberstadt. Spanien: Grosse Feldmanöver.

Die Herbstmanöver 1890.

(Fortsetzung.)

Für den zweiten Tag der Brigademanöver der

I. Division, den 5. September, schlössen sich die

Anordnungen des Leitenden, Oberstdivisionär

Ce>esole, an die Kriegslage beim Gefechtsabbruch

am Nachmittag des 4. September an,

allerdings unter der Annahme, dass der Angriff der

Westbrigade siegreich abgeschlagen worden sei.

Die Spezialideen für die beiden Gegner lauteten

demgemäss für den 5. September, wie folgt:
Westbrigade. „Der Feind bereitet sich vor,

die Westbrigade anzugreifen. Diese erhält
Befehl, auf den Höhen von Magne eine Stellung

zu nehmen und dort den Feind zu erwarten.

Die Stellung muss um 9 Uhr früh bezogen

sein."

Ostbrigade. „Der Feind hat sich nach seinem

(misslungenen) Angriff vom 4. September auf den

Höhen von Sommentier festgesetzt. Die Ostbrigade

erhält Befehl, den Feind am 5. früh
anzugreifen- und ihn hinter die Glane zurückzuwerfen.

Die Infanteriespitze der Vorhut darf die

Vorpostenlinie nicht vor 9 Uhr überschreiten."

Die Truppen der beiden Gegner blieben in

ihrer Stärke unverändert wie am 4. September.

Das Westdetachement, welches den Feind in einer

festen Stellung erwarten sollte, war also um 1

Bataillon und 2 Batterien stärker als der Gegner,

der es angriff.
Oberstbrigadier David wählte seine Stellung,

Front gegen Osten, auf einem dominirenden

Höhenrücken zwischen Vuisternens und le Cr§t,

unmittelbar südlich la Magne, einem Dorf, das

lediglich aus zerstreuten Gehöften besteht.

Auf dem äussersten rechten Flügel stand das

Schützenbataillon bei 'den Gehöften Mimolleyre
und Jaquette an einer scharf ausgesprochenen
Plateaucrete, vor sich zunächst einen kräftig ge-
böschten Hang, der offenes Schussfeld bot, dann
aber in der Tiefe, nur 500 Meter vor der Front,
den Waldsaum der For§t de la Joux, die

jede weitere Aussicht verdeckte.
Das Schützenbataillon hatte eine Kompagnie

und mehrere Offizierspatrouillen an den jenseitigen
Waldsaum vorgesendet.

In der Mitte, beim Gehöft Eouvenaz, stand
das Bat. 9, auf dem linken Flügel beim Gehöft

Villargerman das Bat. 7 mit Defensivhaken

gegen Norden. Hinter ihm, als zweites Treffen,
Bat. 8. Die Artillerie hinter der Mitte auf der
höchsten Welle des Plateaurückens. Als Re-
serve hinter dem linken Flügel der Artillerie, in
einer sanften Mulde, welche sich parallel der

Ostcrete des Plateaurückens zieht, das 4.
Regiment.

Das Plateau fällt von der durch die II.
Brigade besetzten Crete in kräftiger Böschung nach

Osten und Norden ab, zugleich hebt es sich

sanft vom linken zum rechten Flügel und 1000

Meter weiter bis zum Dorf les Eccasseys, dem

Kulminationspunkt des ganzen Massives. Die

Ausdehnung der Front betrug etwa 1200 Meter.

Die eventuelle Rückzugslinie lag in der Verlängerung

des rechten Flügels.
Die Ostbrigade stand vor 9 Uhr beim Wäldchen

Jorettaz, westlich Vaulruz, im Rendez-vous.

Die Artillerie nahm auf dem Rücken von

„Grange neuve" südlich Jorettaz Stellung.

Um 9 Uhr setzte sich die I. Brigade in
Marsch. In einer Bodenfalte hinter der Artil-
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